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Ideale Form gefunden
Mit dem Januarheft 2011 wurde die 
Gestaltung im Innenteil von »Spektrum 
der Wissenschaft« überarbeitet.

Leo Nick, Bad Dürkheim: Ich finde die 
dezenten Änderungen im Layout des 
Hefts außerordentlich gelungen. Insbe-
sondere der von mir in meinen fast  
28 Abonnementsjahren öfter kritisierte 
Umgang mit Illustrationen auf der ers-
ten Doppelseite eines Artikels hat nun 
eine ideale Form gefunden: Dort, wo es 
ansprechende Bilder mit Aussagekraft 
gibt – zum Beispiel die simulierte groß-

räumige Struktur des Kosmos –, sind 
diese so groß wie möglich angebracht. 
Wenn es keine gibt – auch gut, dann ein 
kleines Bild und vor allem Text. Die 
Seriosität und Qualität der Texte ma-
chen Spektrum aus – »Bildzeitung der 
Wissenschaft« sollen andere machen 
und lesen.

Überlebenszeit bei Krebs
Hans Lehrach und Urban Wiesing dis- 
kutierten die Möglichkeiten einer 
individualisierten Medizin auf Grund
lage der Genomsequenz des je- 
weiligen Patienten. (»Der modellierte 
Patient«, Januar 2011, S. 60)

Lutz-Michael Weiß, Berlin: Ist es wirk-
lich so, dass – wie im aktuellen Heft auf 
S. 60 beschrieben – sich die »Lebenszeit 
durch Krebsmedikamente ... nur um ein 
bis zwei Monate erhöht«? Sind nicht 
ein bis zwei Jahre Lebensverlängerung 
im Schnitt gemeint?

Antwort von Prof. Dr. Hans Lehrach: 
Mit meiner Formulierung habe ich 
mich auf eine wissenschaftliche Unter-
suchung zu Pankreas-Tumoren bezo-
gen, die an der Charité in Berlin durch-
geführt wurde. Demnach erhöht sich 
die mittlere Lebenserwartung nach ei-

ner Chemotherapie von 20 auf 22 Mo-
nate (Journal of the Medical Association 
297, S. 267 – 277, 2007). Es handelt sich je-
doch um Durchschnittswerte; die Wirk-
samkeit von Krebsmedikamenten kann 
bei verschiedenen Tumortypen sehr 
unterschiedlich sein.

Vier statt fünf 
keulenförmige Wolken
Laut Rainer Waser und seinen Mit
autoren werden Memristoren Compu-
ter schneller und effizienter machen. 
(»Die kleinsten Bits der Welt», Januar 
2011, S. 86)

Dietrich H. Nies, Halle: Der Satz » ... d-
Orbitale ähneln einem Komplex aus 
fünf keulenförmigen Wolken« im Glos-
sar trifft so nicht zu. Die Lösung der 
Schrödinger-Gleichung (für das Wasser-
stoffatom) mit der Hauptquantenzahl 
n = 3 und der Nebenquantenzahl l  = 2 (l 
zwischen 0 und n  – 1) ergibt zwar fünf 
mögliche magnetische Quantenzahlen 
(–2, –1, 0, 1, 2). Sie ähneln aber Doppel-
hanteln, also vier keulenförmigen Wol-
ken, von denen jeweils drei sich in den 
drei möglichen Ebenen des xyz-Koordi-
natensystems befinden und Nummer 
vier entlang der x- und y-Achse. Num-
mer fünf ist ein »Doppelschnuller«-Or-
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bital, das aus der Hybridisierung der 
beiden Lösungen entlang der y- und z-
Achse und entlang der x- und z-Achse 
resultiert. Dieses »Hybrid« ist nötig, da 
nur fünf Orbitale (nach der magneti-
schen Quantenzahl) erlaubt sind, aber 
theoretisch sechs räumliche Möglich-
keiten berechnet werden können. So 
habe ich das jedenfalls als nicht fach-
kundiger Biologe verstanden. 

Auf immer und ewig
Der industrielle Einsatz von CO2-Luft
filtern könnte dem Treibhaus-
effekt entgegenwirken, behauptete  
Klaus S. Lackner. (»Große Wäsche 
 für das Klima«, Januar 2011, S. 70)

Christian Synwoldt, Malborn: Es ist 
faszinierend und unglaublich zugleich: 
Mehr als ein halbes Jahrhundert nach 
dem Beginn der »friedlichen Nutzung 
der Kernenergie« existiert weiterhin 
keinerlei Konzept zur Endlagerung ra-
dioaktiver Abfälle. 

Mit dem Eintritt in die CSS-Technik 
wird nun derselbe Fehler ein zweites 
Mal begangen. Schlimmer noch: Ist auf 
Grund der endlichen Halbwertszeiten 
zumindest theoretisch in einigen Jahr-
milliarden das Gefahrenpotenzial ra-
dioaktiver Abfälle deutlich geringer, so 
sind etwaige Kohlendioxidlagerstätten 
buchstäblich auf immer und ewig ver-
schlossen zu halten. Zudem sind die 
Mengen bei Kohlendioxid ungleich grö-
ßer: Die Größenordnung liegt im Be-
reich von Millionen Tonnen pro Jahr 
und Kohlekraftwerk. 

Über welche Zeiträume derzeitige 
Technologien Sicherheit versprechen, 
zeigt das Beispiel Asse – kein Grund also, 
die Fehler der Vergangenheit zu wieder-
holen. Auch wirtschaftlich sieht die Bi-
lanz bei Weitem nicht so rosig aus, wie 
der Artikel vermuten lässt. Den kurz
fristig erzielbaren Gewinnen aus einem 
Emissionszertifikate-Handel stehen die 
Kosten für Sicherung und Betrieb der 
Lagerstätten über unabsehbare Zeiträu-
me gegenüber. Und es ist schon heute 
abzusehen, dass wie im Fall der Kern-
energie Gewinne privatisiert, die Kosten 
hingegen sozialisiert werden. 

H
eidelberger








 A

kademie





 der


 W
issenschaften











, F

elsbildarchiv










B r i e f e  a n  d i e  r e da k t i o n

… sind willkommen! Schreiben Sie uns auf 
www.spektrum.de/leserbriefe 
oder schreiben Sie mit Ihrer kompletten  
Adresse an:

Spektrum der Wissenschaft
Leserbriefe
Sigrid Spies 
Postfach 10 48 40
69038 Heidelberg
E-Mail: leserbriefe@spektrum.com

Die vollständigen Leserbriefe finden  
Sie ebenfalls unter  
www.spektrum.de/leserbriefe
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f o lg e n  s i e  u n s  
i m  i n t e r n e t

In Stein geritzte Buddhafiguren samt Inschriften sind weit verbreitet in den Tälern des 
Indus und seiner Nebenflüsse. Die im Bild gezeigten Beispiele sind wahrscheinlich  
die bekanntesten. Sie wurden vermutlich im 8. Jahrhundert n. Chr. in einen Felsblock 
graviert, der von einem Bergsturz südlich von Skardu stammt.

Auch Amseln klopfen 
Würmer aus der Erde 
Kenneth Catania beschrieb, wie Boden- 
vibrationen bei bestimmten Regen
würmern den Fluchtreflex auslösen. 
(»Maulwurf-Alarm à la Darwin«, 
Februar 2011, S. 30)

Wolfgang Leikauf, Baden (Schweiz): 
Das vom Biologen Nikolaas Tinbergen 
beobachtete Verhalten von Heringsmö-
wen konnte ich sehr oft auch in Gärten 
und Parkanlagen bei Amseln sehen. 
Diese Vögel klopfen quasi rhythmisch 
mit den Füßen auf den kurz geschnit
tenen Rasen, um nach einer Pause die 
hervorkommenden Regenwürmer zu 
packen und vollends aus der Erde he
rauszuziehen.

Erratum
»Nützliche Katastrophen«  
Februar 2011, S. 72 
Der Text zum Bild auf S. 80 unten, wel-
ches in Fels geritzte Buddhafiguren 
zeigt, ist leider missverständlich formu-
liert. Das abgebildete Felsrelief von 
Manthal stammt wohl erst aus dem 8. 
Jahrhundert n. Chr. und ist nicht etwa 
5000 Jahre alt.


